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16 The Lausiac Mistory of Palladius {{
By Dom Cuthbert Butler A., Benedietine. onk of the English Congregation

and of Downsıde eYy. Cambridge, AF the Universıity Press, 1904
Dieses Werk us der Feder des bekannten gelehrten Benediktiners Dom

Cuthbert Butler Downside England ist der Nr der Serı1e „Fext
and Studies Contributions LO Biblieal and Patristic Laıterature Edited by

_ Armıitage Robinson D Hon Göttingen, Hon a  E, ean of
_ Westminster. Dr Ehrhard erklärte ı der theologischen Abteilung, weilche ZUY

zweiten Ausgabe der „Geschichte der byzantınischen Lanuteratur“ —- Krumbacher
‚ beitrug‘ (1897), daß es 1 Bereiche der gyriechischen Hagiographie der S!

notwendigen usgabe der Hıstoria Lausi1aca des Palladius: fehle Nachdem
gezeigt daß 188 106 sehr mühevolle Aufgabe S61, fort Die

Arbeıit, dıe 1112 darauf verwenden -e, würde jedoch reichliche Ent-
schädıgung finden sowohl durch dıe ur  335 dıe byzantinische Monasteriologie daraus
eWwONNENEN‚Resultate,. als uch durch dıe für die Geschichte der Ziviılisation

Y  P sehr wertvrvollenMaterialien, da 40028  m hiıer mıiıt populären Bucheon
weittragender Bedeutung A funhat:“Diese Anerkennung und Wertschätzung

e1te e1ines ausgezeichneten Patrologisten: nd Hellenisten bezeichnet
der. Autor des -vorliegenden - Buches SsSeıner Vorredeals Rechtfertigung für Adas Erscheinen der‚]Jausianischen -Geschichte, auch als Ursäache des
Umstandes, daß der Band „Prolegomene“;, welche den ersten eil Werkes; fiildet‚. jel späfter veröffentlicht wurde als Y selbst dachte.Der Wertdieser
„Historia Lausiaca* als e1Ne! der ersten Autorıtäten für die Anfänge der
chrıstliıch-monastischen ewegung, die und für sich 111e der wichtigsten
Episoden er chrıistlichen Geschichte darstellt, wird jetz VO.  - allen Kritikern
anerkannt, wWäaäs der Einleitung dieses Werkes 7U ersehen 1st. Die ZUm
Teile unvorhergesehenen Schwierigkeiten des Unternehmens ı1atten die große

. Popularität, die as Buch sofortSeWwWann, ZUr olge. Bg W ar populär, daß
man aufdenText derge wieder-
arrangıe erweıte ur ver erken
kombini

par. h
L,ohne sichengeringsten zugeben die

ekannten Korruptionsvorgänge w1e Revision, Interpolation, V‚e'i‘mischuné VO:
Texten eice1 den Manuskripten des griechischen Textes und der griechischen
Versionen freies Spiel. Nimmt INa 111611 tieferen Eıiınblick dıe Sache, <

_ gewahrt INa sehr bald, daß alle gedruckten Kopıen. des Griechischen 61n

metaphrastisches W.ederschreiben des Textes repräsentieren, währenddie
gewöhnlichen « Gebrauche befindlichen Kopien große Interpolationen ‚enmder

— Materien aufweisen ;ähnlich zeıgenalle gedruckten Kopien er ı0nen
cht 811N-Stufen fortschreitender Vereschlechterung. leraus Jäßt SIC

ehen,da die Aufgabe des Herausgebers 8e1Ne außerordentliec 245] War;der utor uch bei seinem Werke keinen Anspruch auf. Vollkommenheit,wohl ber auf.die Anerkennungmachen, daß seınem che dıeHistoria
Lausiaca ZuUum ersten Male eıner Formgedruckt rde, der ma  = } ML
Recht behaupten kann, daßS516.der Hauptsache dem entspricht, was
Palladius Von enopolıs geschrieben hat.Es annn daher der vorliegende"Fext für historische.Zwecke miıt Sicherheit benützt werden. und wiırd ohl n16
einer substantiellen Revision. bedürfen. Daßfüreın ‚ hloßeTextkritik LWaoch
Raum sSe1ınN könnte, ıller Autor NUur Ö Umstande abhängig W18SSeN,
daß OU6 Typen-von Manus ften Orient ufgefunden. werden, _ da er das

den abendländischen Bibliotheken ZUr Verfügung stehende Materiale voll-
ständig erschöpft hat Die sehr zahlreichen Noten und Anmerkungen sind teils
textkritisch, teıls erklärend;em Autor schwebte VOTr allem als HauptzweckVOor Augen, die Angaben des Palladius, oft 516 mit der externenGeschichte

Kontakt kommen, kontrollieren, 81C. über se1nen Charakter als
Historiker 81n Urteil bilden OS  k:  Önnen ; und Palladius hat die To auf e1ne



Zrg
fa165

Wéié.a bestanden, dıe gyanz geejgnet Ist, "seinen guten KRuf A befestigenıund A erhöhen Den reichen nhalt der Iausianischen Geschichte eweilst der
in eutscher Sprache wiedergegebene Konspektus ıhrer (1 Kapitel : Isıdorder MHospitalmeinster. Dorotheus. Potamıaena. 4, Didymus derBlınde. Alexandra. Die gelzige Jungfrau. Die Mönche onNıtrıa. S5S. : Amoun der Nıtriot. Or 1 Pambo 11.. Ammoniusder Große Ben})amin, Apollonius der Kaufmann. 14. Paesius
ınd 1saijas. 15. Macarius der Mörder. 16 Nathanael. Maecariüs
von Egypten. Maearius VO. Alexandria. 1 Moses der Räuber.

Paulus INn _ Pherme. Eulogius und der Krüppel 22. Paulus derEinfältige. 23 Pachon. — 24. Stephanus. 25. Valens. 2 Hero.27 Ptolomäus: 28 Eine Jungfrau, welche fiel Z Elias 30. Doro-theus. Piamoun. Pachomius und dıe Jabennesioten. Dietabennesiotischen Nonnen. Die Nonne,- welche Einfalt ‘heuchelt35. Johannes VO  —+ Lykopolis. Posıdonius. Serapion der Sindonit.38. Evagrius. Pıor. Ephraim. 41 Heilige Frauen : Paula undandere. Julhianus Vvon Edessa. 43. Adolius: Innocentius,
Phıloromus. 4 Melanie -die Altere. 47 Chronius und Paphnutius:Elpidius. — S1s1ınnius. Gaddana

53. Abramius. Melanıe dıe Altere.
51 KElias Sabas,Silyranıia. 56. Olympias.— 57. Candida und Gelasia. D Die Mönche VOoN Antino8&. 16Nonnen Vomn Antino&., 6 ıne Jungfrau un der ärtyrer Colluthus.61l. Melanie die Jüngere, 62. Pammachius. Die Jungfrau, welche

den an:}siu ufnahm. 6 Juliana und Origines. — 65 Die Geschichtede ol
ÖS

66 Verus von Ancyra.
e

‚ Magna vonnch von Ancyra. 6 Eine Nonn ;.‚; fiel De: VvVer MM-dete Der Bruder. Ohne Phrase kann man sa ‘er'1; SWeırk 1 en
und u

chwörtlich gewordenen _ Benediktinerfleiße gearbeitet Or dS
escllräx: k]teg qurkennung und wärmste Empfehlung verdient..  D  ÜK  ;_- 165 —  Weiée bestanden, ‚die ganz geeignet ist, seinen guten Ruf nur zu befestigen  und zu-erhöhen. Den reichen Inhalt der lausianischen Geschichte beweist der  -  in deutscher Sprache wiedergegebene Konspektus ihrer 71 Kapitel: 1.Isidor  der Hospitalmeister. — ;2. Dorotheus. — 3. Potamiaena. — 4, Didymus der  Blinde. —' 5. Alexandra. —  6. Die geizige Jungfrau. — 7, Die Mönche ‚von  Nitria. -— 8,:Amoun der Nitriot. — 9. Or. — 10. Pambo. — 11. Ammonius  der Große. — 12. Benjamin, — 13. Apollonius der Kaufmann. - 14. Paesius  und Isaias. — 15. Macarius der Mörder. — 16, Nathanael. — 17. Macarius  von Egypten. —- 18, Macarius von Alexandria. — 19. Moses der Räuber. —  20. Paulus in Pherme. — 21. Eulogius und der Krüppel — 22. Paulus der  Einfält‚ige‘. — 23. Pachon. — 24. Stephanus. — 25. Valens..  — 26. Hero. —  27. Ptolomäus: —- 28, Eine Jungfrau, welche fiel.  —'729. Elias. — 30. Doro-  theus. — 31. Piamoun. — 32,  A  Pachomius und die Tabennesioten. — 38. Die  tabennesiotischen Nonnen. — 34. Die Nonne, _ welche Einfalt heuchelt  -  35. Johannes von Lykopolis. — 36. Posidonius. — 57. Serapion der Sindonit.  38. Evagrius. — 39, Pior. — 40. Ephraim. — 41. Heilige Frauen: Paula und  andere. — 42, Julianus von Edessa.  — 43, Adolius:. — 44, Innocentius, —  45. Philoromus.  — 46. Melanie -die Ältere. — 47. Chronius und Paphnutiuns:  — 48. Elpidius. — 49. Sisinnius. — 50, Gaddana  f  4  <  - 538. Abramius.  54. Melanie die Ältere.  s. — 51. Elias. — 52, Sabas,  — 55. Silvania. — 56. Olympias.  — 57. Candida und Gelasia. —  58. Die Mönche von Antino&. — 59. Die  Nonnen vom Antino&,  60. Eine Jungfran und. der Märtyrer Colluthus. —  61. Melanie die Jüngere. — 62. Pammachius. — 63. Die ‚ Jungfrau, welche  den Athanasiu  ufnahm. — 64. Juliana und Origines. —— 65, Die Geschichte  de  olytu  68  — 66. Verus von, Ancyra. — 67  C]  . Magna von Ancyra —  nch von Ancyra. — 69. Eine Nonn  B1}  fiel.  0. Der ver  m-  dete  NS  1. Der Bruder. — Ohne Phrase kann man sagen,  ß  s  Weık  it dem  und d  5  chwörtlich gewordenen Benediktinerfleiße gearbeitet wurde  efs\clr;fi;x;l@?e ‘;At3que  nnung und wärmste _Empfehlung verdient.  R ‘O_dilé  R  Stark, OSB (: Gottwe:g) s  Z  n  kläSter.  lavskeh  Öiéf(Ui*  -  ;  -  Prag,  90  201  Die i’ublfkation bielét in ch  ronologischer 01%<Inu‘ng das gesamte dermalen  bekannte urkundliche Material Jieses nächst Prag gelegenen Cistercienserklosters  von seiner Gründung im J. 1292 bis zu. seiner‘ Aufhebung im J. 1785 in  624 Nummern. Die Mehızahl der Urkuuden ersch  eint. in vollem Wortlaut; bei  gedruckten und minder  wichtigen Stücken begnügt sich der Herausgeber mit  bloßen Regesten.  Die Einleitung unterrichtet über das Archiv des ehemaligen  Klosters und über die mit der Edition in Zusamm  enhang stehenden Fragen.  Wir haben von dem Chronisten des Klosters, -  dem berühmten Abt Peter von  Zittau, die Nachricht überliefert,  daß der Klostergründer König Wenzel II.  200 Mark für Anschaffung von  bibliothek widmete, die denn auch von den Äbten  Büchern, d. h. für die Anlage einer Kloster-  _ in Paris beschafft wurde  Hand in Hand damit ging die Gründung und Erwe  iterun  FCHIV!  das angesichts der bedeutenden Schenkungen die diesem  Stifte zu  g des Klost  en  frühzeitig eine reiche geordnete Sammlung dargestellt  habenfl  dessen das Fragment eines Kopiarbuches aus’ dem 14. J  hth  ‚en  dreier auf Königsaal bezüglichen Urkunden. In der Zei  er  ‚würde Bibliothek und A  S  tenkriege  rC  :  hiv nach der Burg Karlstei  bracht.  in die  Sorgfalt mit der  e Se  tze do  ahrt  N  dürfte  cht sehr groß  wır  WISS  wenigstens, daß  gewgsayl gein;  rggra ’Zdllsh:'\‘w’ Tléxa von  $  NOdilo Stark, 0.8. ( GAöttwerg.)
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in Parıs beschafft wurdeHand 1n Hand damıt ging dıe Gründung un Erweıterun
das angesichts der bedeutenden Schenkungen die diesem Stifte zu
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